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In dieser Ausgabe: Der Karnevalszug in Stammheim, der gesunde 
Tipp: Die Brennnessel. Tischtennis und kein Ende, die 3. Stammhei-
mer Kulturmeile und Aktuelles zum Thema Ulrich-Haberland-Haus
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

wenn Sie dieses Heft in den Händen halten, steht der 
Frühling vor der Tür. Es bleibt abends wieder länger hell 
und die ersten Gartenarbeiten stehen an. 

Auch unser Dorfplatz Aubachs Eck möchte vom Winter 
befreit werden und sucht noch einige Helfer, die sich ger-
ne bei mir melden können. Apropos Aubachs Eck: Nach 
Silvester habe ich mich fürchterlich über die Stammheimer 
geärgert, die herrlich feiern können, aber die Flaschen, 
Batterien und sonstigen Müll einfach liegen lassen. Ta-
gelang war der Platz eine schlimme Müll ecke. Wenn es 
nach mir gegangen wäre, hätte ich den Anwohnern diesen Anblick noch wochenlang 
zugemutet. Dieser Platz ist vom Bürgerverein gepachtet und die Stadt Köln muss den 
Platz nicht säubern, sondern die Verursacher! Unbekannte Stammheimer Heinzel-
männchen haben einige Tage später den Dreck entfernt. Dafür meine Anerkennung 
und Dank! 

Am Karnevalssonntag zog bei traumhaften Wetter wieder ein vom Bürgerverein or-
ganisierter Zug durch Stammheim. Hinter der Sambagruppe Katakichi Cologne war 
mit der GGS Ricarda-Huch-Str. die größte Gruppe vertreten, die jemals im Stamm-
heimer Karnevalszug vertreten war. Insgesamt war die Schule mit 205 Personen zur 
Aufstellung erschienen. Mehr zum Karneval folgt in diesem Heft. Schade war, dass 
wenigsten 4 Gruppierungen dieses Mal (teilweise kurzfristig) abgesagt hatten. Für 
nächstes Jahr sind wir zuversichtlich, dass einige wieder dabei sind. Danke auch an 
Dirk Conrads, der dieses Jahr als Zugleiter eingesprungen war. 

Zusammen mit dem Bürgerverein Flittard und dem BUND betreibt der Bürgerverein 
Stammheim seit 2 Jahren im Schlosspark die Naturstation. Etliche Besucher aus nah 
und fern haben uns schon besucht. Sie haben sich umgesehen, Anregungen geholt 
oder auch Gemüse und Obst gegen eine Spende erworben. Beliebt ist auch unser 
Naturhonig (zwei Imker sind mit an Bord) und unsere selbstgemachte Marmelade. 
Jeden Mittwoch ab 14 Uhr bis Anbruch der Dunkelheit haben wir für Jedermann die 
Tore geöffnet. Die Naturstation freut sich über jeden Besucher.

Günter Seiffert

2. Vorsitzender 
Bürgerverein Köln-Stammheim e. V.

Editorial
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Auf  ein Kölsch mit dem CHEMPARK

"Erst gibt es ein Kölsch, dann wird ge-
redet." Auf diese einfache Formel bringt 
Christian Zöller das Konzept des Bür-
gerstammtischs. Rund sechsmal im Jahr 
trifft sich der Leiter Politik- und Bürgerdia-
log des CHEMPARK Leverkusen mit den 
Nachbarn des Chemieparks, um in lo-
ckerer Runde zu diskutieren. Das kommt 
an: Seit mittlerweile drei Jahren wird das 
Dialog-Format regelmäßig angeboten, im 
Schnitt kommen etwa 30 bis 50 Teilneh-
mer.

Veranstaltungsstandorte sind die Schüt-
zenhallen in Köln-Flittard und -Stamm-
heim sowie das Nachbarschaftsbüro des 
CHEMPARK in Leverkusen-Wiesdorf. 
Dort berichten die Anwohner Zöller von 

ihren Interessen, Sorgen und Wünschen 
rund um den Chemiepark. "Es sind meist 
gar nicht die ganz großen Projekte, die 
von den Nachbarn angesprochen wer-
den. Vielmehr sind es die kleinen Dinge, 
die auf Nachfragen stoßen." Manche wol-
len etwas zu Zuständigkeiten wissen, an-
dere zu Geruchswahrnehmungen. Auch 
das Thema Grünschnitt am CHEMPARK 
spielt für viele eine wichtige Rolle.

Der Leiter des Leverkusener Nachbar-
schaftsbüros kommt mit den Bürgern 
aber nicht nur ins Gespräch: "Ich will 
auch konkrete Hilfestellung leisten." Als 
sich einmal Bürger vom Lärm der Laut-
sprecheranlage eines CHEMPARK-Un-
ternehmens belästigt fühlten, forschte 

Seit 2012 lädt der CHEMPARK Leverkusen gemeinsam mit den Bürgervereinen 
Flittard und Stammheim in Köln sowie der City-Werbegemeinschaft in Leverku-
sen zu Stammtischen ein. In entspannter Atmosphäre diskutieren dort Nach-
barn mit einem Vertreter des CHEMPARK über aktuelle lokale Themen. Ein Aus-
tausch auf Augenhöhe.

Viele Bürger kommen regelmäßig, bei jedem Treff en sind aber auch neue Gesichter dabei - im Schnitt  etwa 30 bis 
50 Teilnehmer.
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Zöller nach. Schnell kam heraus: Die An-
lage war nicht ideal angebracht worden. 
"Das konnten wir aber umgehend klären 
– getreu dem Motto: Wenn es ein konkre-
tes Problem gibt, müssen wir das auch 
konkret lösen."

Vertrauen und Akzeptanz schaffen

Die Stammtische sind weit mehr als reine 
"Beschwerde-Runden". Viele gute Ideen, 
so Zöller, würden bei den Treffen vorge-
tragen, zum Beispiel, wie der Verkehr bei 
einem geplanten Bauprojekt geleitet wer-
den könne. "Da wir die Nachbarn frühzei-
tig einbinden, haben wir die Möglichkeit, 
auf ihre Bedenken und Wünsche gezielt 
einzugehen. Das schafft Vertrauen und 
Akzeptanz." Dennoch wird während der 
Treffen manchmal auch hitzig debattiert: 
"Hier muss keiner ein Blatt vor den Mund 
nehmen. Wir diskutieren auf Augenhö-
he, das macht die Stammtische so be-
sonders", erklärt Zöller, der selbst in der 

Nachbarschaft des CHEMPARK lebt. 
Organisiert werden die Stammtische in 
Zusammenarbeit mit den Bürgervereinen 
Stammheim und Flittard sowie der Wer-
begemeinschaft City Leverkusen. Viele 
Bürger kommen regelmäßig, bei jedem 
Treffen sind aber auch neue Gesichter 
dabei. Mittlerweile ist die Veranstaltungs-
reihe fest etabliert, das zeigt sich auch an 
den eigens für den Stammtisch herge-
stellten Bierdeckeln, die bei jedem Tref-
fen unter den Gläsern liegen.
 
"Wer akute Fragen oder Probleme hat, 
muss aber nicht auf den nächsten Termin 
warten, sondern kann jederzeit im Nach-
barschaftsbüro anrufen oder persönlich 
in der Friedrich-Ebert-Straße 102 vorbei-
schauen", betont Zöller.
 
Der nächste Stammtisch ist am Donners-
tag, den 18. Juni 2015, um 18:30 Uhr in 
der Schützenhalle Köln-Stammheim.
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Die Brennnessel
Von Manfred Hebborn

Viel besser als Spinat: Brennnes-
sel-Blätter bieten auch eine inte-
ressante Variante als Gemüse in 
der Küche  und wachsen vom Ap-
ril bis in den späten Herbst. Junge 
Pfl anzen, die noch keine Brenn-
haare entwickelt haben, können 
ohne Handschuhe gepfl ückt wer-
den, bei der Ernte älterer Pfl anzen 
werden dann Handschuhe nötig.

Vorsichtig werden junge und un-
beschädigte Blätter geerntet. Da-
nach werden sie auf Schnecken 
und Raupen hin untersucht, ge-
waschen und gehackt. Sie kön-
nen zur Suppe, als Gemüsebeila-
gen oder grundsätzlich wie Spinat 
oder Mangold verarbeitet werden 
und sind außerordentlich nahr-
haft. Brennnesseln sind sogar ge-
sünder als Spinat!

Heilwirkung

In der Naturheilkunde werden 
vie le Anwendungen empfohlen, 
mehr als bei jedem anderen Heil-
kraut. Und so wirkt es: blutrei-
nigend, blutbildend und blutstil-
lend, ist stoffwechselfördernd,  
gegen Harn wegs  er krankungen, 
Rheu matismus, Gicht, ist haar  -
wuchsfördernd, wirkt sogar gegen 
Schup pen, Früh  jahrs müdigkeit, 
Ap petitlosigkeit, gegen Verstop-
fung, Durch fall, Magenschwäche, 

Die Brennnessel ist eine Königin unter den Heilpfl anzen. Blätter, 
Stängel, Nüsschen, Wurzeln alles ist heilsam oder lässt sich viel-
seitig verarbeiten. 

Nie ren  schwäche, Diabetes, Blu-
thochdruck und sogar Menstruati-
onsbeschwerden.

Eine Garten-Freundin

Gartenbesitzer betrachten Brenn-
nesseln wegen ihrer wuchernder 
Eigenschaften oft als Unkraut. 
Dabei verdrängt die Pfl anze sogar 
Unkraut, denn ihre kräftigen, ver-
fl ochtenen Wurzeln lassen keine 
anderen Pfl anzen zu. Und so wird 
ihr gern der Garaus bereitet – sehr 
zum Leidwesen so mancher öko-
logisch denkender Menschen. 

Sie sehen vor allem den Nutzen 
der Pfl anze: Zum einen sichert 
eine kleine, kontrollierte Fläche 
im Garten den Bedarf an unge-
spritzten Blättern für den Eigenbe-
darf (Gemüse, Tee-Herstellung). 
Zum anderen kann die geduldete 
Brennnessel-Fläche zur kostenlo-
sen Herstellung von Dünger oder 
natürlichem Schädlingsbekämp-
fungsmittel zum Beispiel gegen 
Blattläuse und andere Pfl an-
zensauger dienen. Wer jedoch in 
der Verwendung des „Unkrauts“ 
keine Vorteile sieht, kann vielen 
Schmetterlingsarten das Überle-
ben sichern helfen: Für das Tag-
pfauenauge, den kleinen Fuchs 
oder den Admiral ist die Brennnes-
sel eine wichtige Futterpfl anze.
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Die Signatur

Wegen ihres umfassenden und vielsei-
tigen Einsatzes wird die Brennnessel 
gerne als „Königin der Heilpfl anzen“ be-
zeichnet. Auch Betrachtungen aus der Si-
gnaturlehre sind interessant. Diese zieht 
Rückschlüsse vom Aussehen und der 
Wesensart einer Pfl anze auf ihre Wirkun-
gen. Wegen der „königlich, stolzen Un-
nahbarkeit“ oder auch „Unbeugsamkeit“ 
der Brennnessel wird die Verabreichung 
der Brennnessel in der Homöopathie zur 
Bildung von Willensstärke, Selbstüber-
windung und Aggression verordnet. Böse 
Zungen behaupten auch, dass sie beson-
ders rückgratlosen Menschen anzuemp-
fehlen sei, um die Charakterbildung zu 
unterstützen.

Brennnesseltee

Die Zubereitung: 4 Gramm getrocknete 
Brennnesselblätter werden mit 150 Milli-
liter (mittlere Teetasse) kochendem Was-
ser übergossen, abgedeckt stehen gelas-
sen und nach etwa 10 Minuten durch ein 
Teesieb gegeben.

Brennnessel-Jauche

Ein Kilogramm frische Brennnesseln in 
fünf Liter Wasser etwa drei Wochen in 
einem verschlossenen Topf vergären 
lassen. Verwendung: In der Verdünnung 
1:20 zur Aktivierung des Pfl anzenwachs-
tums und Bodenlebens; in der Verdün-
nung 1:10 als Düngung über junge, he-
ranwachsende Pfl anzen verspritzen. 
Hinweis: Die „intensive“ Geruchsentwick-
lung ist normal. 

Jauche gegen Blattläuse

Ein Kilogramm frische Brennnesseln in 
fünf Liter Wasser etwa fünf Tage in einem 
geschlossenen Topf gären lassen. Die 
Brennnesseln ausfi ltern und in einer Ver-
dünnung 1:10 verspritzen.

(Das Thema wurde in „Gesund und Fit“ 
gelesen und vom Autor für Sie zusam-
mengefasst.)

Die vielfälti ge Medienauswahl für Jung und Alt. In unserer Bücherei 
fi nden Sie aktuelle Sachbücher, die neusten Romane und Bücher für 
Kinder und Jugendliche.

Öff nungszeiten:
dienstags: 17:00 - 18:00 Uhr
donnerstags: 15:00 - 16:00 Uhr 
 17:30 - 19:00 Uhr
sonntags: 10:00 - 11:00 Uhr
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Die Stammheimer Kulturmeile geht in diesem Jahr bereits in die dritte Runde. 
Die Vorbereitungen dazu laufen auf Hochtouren.  Es liegt uns viel daran, für die 
Woche vor Pfi ngsten ein möglichst abwechslungsreiches Kunst- und Kultur-
programm zusammenzustellen. 

Den Kern werden wieder mehrere Kun-
stausstellungen in den Schaufenstern 
darstellen. Zum ersten Mal sind in die-
sem Jahr Open-Air-Ausstellungen in Hö-
fen und Gärten geplant. 

Begleitend zu den Ausstellungen planen 
wir weitere Kulturangebote, wie z.B. die 
Vernissage in der Bildhauerwerkstatt, ein 
Kreativ-Wettbewerb, Lesungen und Kon-
zerte, Schul- und Kindergartenprojekte. 

Für jeden und für jedes Alter soll etwas 
dabei sein und für jeden soll die Möglich-
keit bestehen, sich an den Aktivitäten der 
Kulturmeile zu beteiligen. 

Wir sind offen für neue Ideen und Anre-
gungen zum Ablauf der Kulturmeile und 
laden interessierte Stammheimer zur ak-

tiven Beteiligung ein. Melden Sie sich bei 
uns, wenn Sie

• eine tolle Idee für eine Veranstaltung 
haben,
• ein Schaufenster oder Ihren Hof oder 
Garten für eine Kunstausstellung zur Ver-
fügung stellen möchten,
• selber an der Ausstellung Ihrer Werke 
interessiert sind,
• Ihr Buch in einer Lesung vorstellen wol-
len oder eine Veranstaltung musikalisch 
begleiten können,
• an dem Ma-Donna Kreativ-Wettbewerb 
teilnehmen möchten (mehr dazu auf der 
Folgeseite).

Oder wenn Sie ganz einfach mit Rat und 
Tat das Orga-Team bei den Vorbereitun-
gen unterstützen möchten. Wir brauchen 
noch Helfer, zum Beispiel jemanden, der 
uns dringend bei der Homepage-Pfl ege 
helfen könnte! Kontakt: Hajo Bauer, Tel. 
(0221) 666 713. Wir freuen uns auf Sie!

Träger der Stammheimer Kulturmeile ist die Ge-
meindevertretung vor Ort: St. Mariä-Geburt in 
Köln-Stammheim. Organisati on der Stammheimer 
Kulturmeile AK: Hans-Josef Bauer, Norbert Kaluza, 
Hans Hubert Klinkhammer, Peter Nett esheim, Rai-
ner Sauerbier und Michael Wirtz.

Von Norbert Kaluza
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So lautet das Thema des Wettbewerbes 
der 3. Stammheimer Kulturmeile.

Die Bilder können Erinnerungen aus der 
frühen Kindheit oder den späteren Alters-
stufen zum Thema haben. Sie können 
Alltägliches zeigen aus der Freizeit, den 
Ferien, die Pfl ichtübungen für die Schule, 
bei der Arbeit, mit Pfl ege und Sauberkeit. 
Da, wo sportliche Betätigungen, gemein-
sames Spielen oder Kochen und Backen 
eine wichtige Rolle spielen, könnte auch 
dies zu einer Bildidee führen.

Bei der genannten Möglichkeit der Foto-
grafi e ist das Motiv in einer Art Rollenspiel 
nachzustellen, vielleicht auch mit Verklei-
dung und den passenden Requisiten. Bei 
den heute häufi gen Selfi es mit dem Han-
dy ist das Posieren für ein schnelles Foto 
zu einer mehr oder weniger vertrauten 
Übung geworden.

Über das Rollenspiel und die zur Rolle 
passende Kleidung können aber auch 
bei der malerischen, zeichnerischen oder 
druckgrafi schen Umsetzung des Themas 
die Bildideen vorbereitet werden. Nach 
Bedarf kann auf Fotos aus den persön-
lichen Fotosammlungen zurückgegriffen 
werden. Fotos aus Zeitschriften kämen 
ebenso für das Finden einer Ausgangs-
idee bei Malerei, Zeichnung und Druck-
grafi k in Frage. Bei den Collagen würden 
sie dabei eher zur notwendigen Voraus-
setzung dienen, um ein Bild zu entwi-

ckeln, das danach durchaus noch über-
malt oder überzeichnet werden könnte.

Wichtig bleibt im Sinne des Themas, 
dass eine erwachsene Frau, eine Mutter 
und ein Kind in der Bilddarstellung vor-
kommen. Alles andere sollte Teil einer 
persönlichen, originellen Bilderfi ndung 
werden. 

Mögliche Techniken:
Malerei, Collage, Zeichnung, Druckgrafi k 
oder inszenierte Fotografi e.

Abgabe:
Bis zum 17. Mai 2015 bei Hajo Bauer, in 
der Stammheimer Hauptstr. 55 oder im 
Pfarrbüro in der Salvatorstr. 3.

Die Jury (AK Stammheimer Kulturmeile) 
wird die Bilder in 4 Altersklassen bewer-
ten:

• Kinder KiTa bis 6 Jahre
• Kinder im Alter von 6 bis 11 Jahren
• Jugendliche im Alter von 12 - 17 Jahren 
• Erwachsene 18 - 26 Jahre und ältere

Es gibt altersgemäß wertvolle Preise zu 
gewinnen!

Ihr Peter Nettesheim & Hajo Bauer







Die St. Sebastianus Schützenbruderschaft hat jetzt auch einen Altkleidercontainer 
der Malteser auf dem Schützenplatz aufgestellt. Altkleider sind Kleidungsstücke, 
die bereits getragen wurden. Sie 
müssen weder alt noch beson-
ders minderwertig sein, sondern 
können durchaus noch eine hohe 
Qualität besitzen, sogar modisch 
und chic aussehen. 

Altkleider sammeln ist nicht nur 
sinnvolles Recycling und aktiver 
Umweltschutz, sondern auch ein 
wichtiger Beitrag zur Erfüllung 
und Finanzierung ehrenamtlicher 
Dienste der Malteser. 

Bitte unterstützen Sie uns, indem 
Sie Ihre Altkleider auch in diesen 
Container werfen.

Weitere Container fi nden Sie in 
ganz Köln. Wir suchen auch stän-
dig weitere Standorte auf priva-
tem Grund.

Schützenhilfe für die Malteser

der Malteser auf dem Schützenplatz aufgestellt. Altkleider sind Kleidungsstücke, 

Altkleider sammeln ist nicht nur 
sinnvolles Recycling und aktiver 

und Finanzierung ehrenamtlicher 

Gießenerstr. 29, 50679 Köln-Deutz
Dellbrücker Hauptstr., 51069 Köln-Niehl
Graditzer Str. 23, 50735 Köln-Niehl
Gelsenkirchener Str. 34, 50735 Köln-Niehl
Gelsenkirchener Str. 16/18, 50735 Köln-Niehl
Rhonestraße 36, 50675 Köln-Chorweiler
Stolbergerstr. 319, 50933 Köln-Braunsfeld
Ossendorfer Weg 19, 50827 Köln-Ossendorf 
Malteser Krankenhaus, 50931 Köln-Lindenthal
Moses-Heß-Str. 75, 51061 Köln-Stammheim 
Ricarda-Huch-Str. 52, 51061 Köln-Stammheim 
Moses-Heß-Str. 5, 51061 Köln-Stammheim 

Adolf-Kober-Str. 15, 51061 Köln-Stammheim 
Wildunger Str. 33, 51065 Köln-Buchforst
Grünebergstr., 51103 Köln-Kalk
Buchheimer Weg 26/28, 51107 Köln-Ostheim
Uckermarktstraße 23, 51107 Köln-Ostheim
Rönsahler Str. 19, 51069 Köln-Dünnwald
Waldstr. 52, 51107 Köln-Vingst
Heinz-Kühn-Str. 11, 51067 Köln-Holweide

Weitere Standorte:

Weitere Infos dazu online:
http://www.malteser-stadt-koeln.de
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Zur 1.  Frage:  Auf Grundlage des Sieger-
entwurfes des Wettbewerbs: „Rhein — 
wohnen am Strom" wurde der Beschluss 
über die Aufstellung des Bebauungspla-
nes im April 2009 gefasst. Ziel war es, 
die brach gefallene und zurzeit nicht ge-
nutzte Fläche und bauliche Anlage unter 
Ergänzung mit zwei weiteren Baukörpern 
mit einer hohen Qualität des Wohnens 
am Wasser in Einklang zu bringen. In der 
Beschlussfassung wurde als ergänzende 
Vorgabe für die Planung formuliert, dass 
ein angemessener Anteil der Wohnungen 
für altersgerechtes und betreutes Woh-
nen genutzt werden, es keine Eingriffe in 
den Stammheimer Schlosspark und be-
stehende Naturdenkmäler, hingegen eine 
Wegebeziehung aus dem Schlosspark 
heraus in nördliche Richtung geben solle. 

Nach Durchführung der Öffentlichkeitsbe-
teiligung im März 2010 hat der Stadtent-
wicklungsausschuss am 09.09.2010 die 
Vorgaben für den Bebauungsplan-Ent-
wurf beschlossen und eine grundlegende 
Überarbeitung des Entwurfes gefordert. 
Die Überarbeitung machte allerdings 
deut lich, dass die städtebauliche Figur 
des im Wettbewerb prämierten Entwurfes, 
aus fachtechnischen sowie wirtschaftli-
chen Gründen nicht mehr weiterverfolgt 
werden konnte. Die Einleitung des Ver-
fahrens zur Aufstellung des Bebauungs-

Anfrage der CDU-Fraktion
Ein Auszug aus dem Protokoll

planes wurde daher mit Beschluss vom 
14.03.2013 aufgehoben. Beschlossen 
wor den ist jedoch auch, dass die Nach-
nutzung des Ulrich-Haberland-Hauses 
ge mäß des im Flächennutzungsplan dar-
gestellten Signets "Sozialen Zwecken 
dienende Gebäude und Einrichtungen" 
und der Zweckbestimmung "Alteneinrich-
tung" nach § 35 Baugesetzbuch (BauGB) 
weiterverfolgt werden soll mit Verzicht 
auf eine ergänzende Neubebauung ent-
fällt das Planerfordernis. Dieser Forde-
rung kam die Verwaltung nach und prüfte 
die genehmigungsrechtliche sowie wirt-
schaftliche Machbarkeit der Umnutzung.  
 
Der Verzicht auf ein förmliches Planver-
fahren reduziert nicht die wesentlichen 
Herausforderungen, die sich ein Vorha-
ben an diesem Standort weiterhin zu stel-
len hat. Die Zulässigkeit eines Vorhabens 
im Außenbereich ist gemäß § 35 Abs. 3 
BauGB an zwei Bedingungen gebunden: 
Die Ausführung oder Benutzung darf öf-
fentliche Belange nicht beeinträchtigen, 
und die Erschließung muss gesichert sein. 
Als öffentlicher Belang führt der Gesetz-
geber unter anderem konkretisierend auf, 
dass ein Vorhaben keinen schädlichen 
Umwelteinwirkungen ausgesetzt werden 
darf. Dass für den Standort — umgeben 
von Schiffs-, Flug- und Autoverkehren 
sowie regen gewerblichen Nutzungen 

Die Bezirksvertretung Mülheim hat dem Stadtentwicklungsausschuss empfohlen, für 
das Ulrich-Haberland-Haus im Stammheimer Schlosspark im Rahmen des Projektes 
"Wohnen am Strom" den Bebauungsplan aufzuheben und die Nachnutzung des ge-
nannten Gebäudes weiter zu betreiben. 
Daraus ergeben sich folgende Fragen: Wie ist hier der Sach- bzw. der Planungs-
stand? Wie realistisch betrachtet die Verwaltung die vorgesehene Umnutzung? Hier 
lesen Sie die Stellungnahme der Verwaltung:
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am Niehler Hafen und im Klärwerk — die 
Gewährleistung von gesunden Wohn- 
und Arbeitsverhältnissen gegebenenfalls 
nur unter hohem Aufwand sichergestellt 
werden kann, wurde bereits im Wettbe-
werbsverfahren deutlich.

Eine umfassende Auseinandersetzung 
mit diesem Belang folgte daher gleich zu 
Beginn des Bebauungsplanverfahrens. 
Ein Lärmgutachten ermittelte insbeson-
dere eine erhebliche Beeinträchtigung in 
der Nacht durch Verkehrs- und Gewerbe-
lärm. Als maßgebende Schallquelle wur-
den der Luftverkehr sowie das Klärwerk 
identifi ziert. 
 
Nicht nur die Beeinträchtigungen durch 
die begutachteten Lärmquellen würden 
zu Konfl ikten im Baugenehmigungsver-
fahren führen, sondern auch die gut-
achterlich festgestellten Geruchsimmis-
sionen durch das für Köln bedeutende 
Großklärwerk Stammheim. 
Wegen des geringen Abstandes der 
nördlich betriebenen Anlagen des Groß-
klärwerks (Schwerlastbelebungsbecken) 
zum Ulrich-Haberland-Haus von ca. 150 
m (Richtwert: 500 m) wurde für eine et-
waige Nachnutzung des Objektes eine 
15-monatige Rasterbegehung im Hinblick 
auf Geruchsimmissionen durchgeführt. 
Die Prüfung ergab eine relative Häufung 
relevanter Geruchsereignisse von 9,8 %. 
Der Immissionswert der Geruchsimmis-
sions-Richtlinie für Wohnbebauung von 
10 % kann also nur knapp eingehalten 
werden. Spielräume für weitere Immissi-
onen zum Beispiel durch Sanierungsar-
beiten, Änderungen der Hauptwindrich-
tung oder aber auch für gegebenenfalls 
zukünftig notwendige Erweiterungen des 
Klärwerks gibt es somit nicht. Zudem ist 
zu berücksichtigen, dass die nördlich an-
grenzende Fläche entlang der Straße Am 

Stammheimer Schlosspark im Flächen-
nutzungsplan als Fläche für Ver- und Ent-
sorgung (Wasserversorgung und Kläran-
lage) ausgewiesen ist und somit direkt an 
die Erschließungsstraße grenzt. Insofern 
beträgt der Abstand vom Ulrich-Haber-
land-Haus zu der im Flächennutzungs-
plan ausgewiesenen und noch nutzbaren 
Fläche für Ver- und Entsorgung ca. 25 m.  
 
Das denkmalgeschützte Ulrich-Haber-
land-Haus liegt am Rande des eben-
falls unter Denkmalschutz stehenden 
Stammheimer Schlossparkes, der ge-
mäß Landschaftsplan als geschützter 
Landschaftsbestandteil festgesetzt ist. 
Eine Nachnutzung des Gebäudes wäre 
nur durch eine bauliche Erweiterung wirt-
schaftlich und würde somit Eingriffe in 
den Schlosspark mit seinem wertvollen 
und schutzwürdigen Baumbestand mit 
sich bringen, die nicht vereinbar sind.  
 
Im Hinblick auf die beschriebenen Kon-
fl ikte strebt die Verwaltung beim Stadt-
konservator die Löschung des Ulrich-Ha-
berland-Hauses aus der Denkmalliste 
an. Nach erfolgter Löschung kann das 
Objekt unter Beachtung der bestehen-
den Naturdenkmäler abgebrochen wer-
den. Die dann freigestellte Fläche würde 
in den Stammheimer Schlosspark inte-
griert werden und die denkmalgeschützte 
Park anlage komplettieren.  
 
Zur 2. Frage: Aus oben ausgeführten 
Gründen ist die Machbarkeit der Um-
nutzung des Ulrich-Haberland-Hauses 
für Seniorenwohnen unter genehmi-
gungsrechtlichen sowie wirtschaftlichen 
Gesichtspunkten als unwahrscheinlich 
anzusehen. Alternative Nutzungen, die 
gegebenenfalls weniger hohe Schutzan-
forderungen hinsichtlich Immissionen 
nach sich ziehen, sind planungsrechtlich 
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Die traditionelle Maifeier 
des MGV „Eintracht“

Der Männergesangverein „Eintracht“ 1880 in Köln-Stammheim veranstaltet wie-
der seine traditionelle Maifeier am Freitag, den 1. Mai 2015, ab 11.00 Uhr in der 
Mehrzweckhalle der städtischen Grundschule Diependahlstrasse. Der Einlass 
ist bereits um 10.30 Uhr. 

Mitwirkende:
Die „Hörnertaler“ Musikanten Köln-Flittard, Allgemeines Schützentambourkorps 
Köln-Stammheim, der Männerchor 1846 Hitdorf, MGV „Eintracht“ Köln-Stamm-
heim. Außerdem erwartet Sie ein stimmungsvolles Programm mit einigen Über-
raschungsgästen. 

Für das leibliche Wohl sorgt unser bewährtes Küchen-Team. Natürlich bieten wir 
unseren Gästen von den Sängerfrauen selbst gebackenen Kuchen und Kaffee 
an. 

Eintrittskarten zum Preis von 5 € sind bei allen Sängern und auch im Geschäft 
Schreibwaren Müller, in der Gisbertstr. 90 erhältlich. 

Förderer und inaktive Mitglieder zahlen incl. Partner 2,50 € pro Person. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

nicht zulässig. Aufgrund des schmalen 
Grundrisses des Ulrich-Haberland-Hau-
ses wäre eine Nachnutzung nur durch 
eine bauliche Erweiterung wirtschaftlich 
umsetzbar. Zudem wären erhebliche 
Sanierungsmaßnahmen erforderlich, um 
das Gebäude instand zu setzen. 
Vor dem Hintergrund, dass ein Eingriff 
in den denkmalgeschützten Schlosspark 
nicht erfolgen soll und erhebliche Konfl ik-
te durch Lärm und Geruch bestehen, die 
eine gesunde Wohnqualität annähernd 
ausschließen, ist eine wirtschaftliche 
Nut zung nicht möglich. Zudem ist die Be-

Hinweis: Der Text wurde aus Platzgrün-
den gekürzt und entspricht wörtlich nicht 
ganz dem Original.

standssicherung des Gebäudes mit nicht 
unerheblichen Kosten verbunden (zum 
Beispiel Objektsicherung). Insofern wer-
den aus den vorgenannten Gründen die 
Löschung des Ulrich-Haberland-Hauses 
aus der Denkmalliste und ein anschlie-
ßender Abbruch des Gebäudes ange-
strebt, damit die Fläche anschließend in 
den Schlosspark integriert werden kann.  
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Kunst & Natur
Im Rahmen der 14. Skulpturenausstellung im Stammheimer Schloss-
park öffnet am 24. und 25. Mai 2015 die Naturstation wieder ihre 
Türen von 11:00 bis 18:00 Uhr.

An mehreren Ständen gibt es Informationen für die 
ganze Familie. Im Bauerngarten, im Tomatenhaus und 
am Hochbeet kann man sich über naturnahes Gärt-
nern informieren. Überall stehen viele vorgezogene 
Gemüsepfl anzen 
und Kräuter.

Ein Falkner zeigt seine lebenden Jagd-
gefährten und die Kölner Jägerschaft 
kommt mit der Rollenden Waldschule 
und zeigt Tiere aus Wald und Feld. Dazu 
hören wir Stimmen der freien Natur. Die Jagdhorngruppe „Horn und Hund“ 
bläst traditionelle Jagdsignale. Im Haus hängt eine Tafel über einheimische 
Singvögel und dazu erklingen ihre Stimmen.

Die Imker geben einen Einblick in das Leben der fl eißigen 
Bienen. Verschiedene Sorten Bienenhonig kann man probie-
ren und erwerben. Daneben auch Propolis Tinktur und Propo-
lis Creme.

Viele Sorten selbst hergestellter Marmeladen und Gelees 
können verkostet werden und als Erfrischung gibt es Kräu-
terlimonade.

Handwerklich interes-
sierte Kinder und Ju-
gendliche können mit 
unserer Hilfe Brutkästen 
für unsere  Singvögel  

zu sammenbauen, gegen eine Spende 
erwerben und im eigenen Garten auf-
hängen.

H����i�� ����k����� 
�� ��� Na��rsta�i��!
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Karneval: „Back and forth“
Von Jennifer Klein

Die Kinderkarnevalssitzung war super 
besucht und restlos ausverkauft. Mit „MC 
Fitti“ am Ton und „Dennis Grün“ am Mik-
rophon konnte es nur super werden.

Der Kinderprinz und seine Mariechen ha-
ben die ganze Halle verzaubert, vielleicht 
haben die OT-Breaker auch deshalb ihre 
Choreografi e verlassen. Das ist live und 
es sind Kinder, auch spontane Beiträge 
wie die der Schuldt-Sisters sind da mög-
lich. 

Das Highlight der Sitzung war für Gast-
geberin „Helene Fischer aus Köln- 
Schlammheim“ der Auftritt von „Conschi-
ta Wurst“, die in doppelter Ausführung 
ihrem Freund gestand, dass sie in Wahr-
heit eine Wurstfachverkäuferin ist.

Wer sich jetzt fragt, welche Jungs in 
Abendkleidern hinter dem zu Ende ge-

Am Stammheimer Zoch 2016 werden wir 
wieder das Café ZeiTraum öffnen und mit 
Dennis Grün den Zoch grüßen.

Was sonst so geht? 

Kinder, Kinder-Klappe und Action(pain-
ting)! Ein paar Bilder dazu auf der folgen-
den Seite. Wo kochen Kinder am liebs-
ten ..., in einem? Kinderkochstudio! Auch 
dazu ein Bild auf derselben Bilderseite.

Wann was stattfi ndet erfahrt ihr am liebs-
ten persönlich in der OT oder online unter 
der Adresse: 

http://www.ot-stammheim.de

Dort fi nden sich auch die Anmeldungen 
zum Ferienprogramm. Natürlich auch 
zum Download.

fallenen Vorhang parodierten — tja, das 
wird hier nicht verraten. Wir hoffen, es hat 
allen gefallen und wir freuen uns schon-
jetzt auf das nächstes Jahr!



Kinderkochstudio
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Der Karnevalsumzug in Stammheim
Von Günter Seiffert, Fotos: Helmut Löhr

Punkt 14:00 Uhr gab unser diesjähriger 
Zugleiter Dirk Conrads den Startschuss 
und die „Karawane“ setzte sich in Be-
wegung. Es war der 15. Februar und 
man wähnte sich mitten im Frühling. Ein 
Traumwetter für einen Karnevalsumzug.

Samba-Klänge ertönten und damit tauch-
te Katakichi Cologne auf. Diese prächtige 
Gruppe aus Höhenhaus war nun schon 
zum dritten Mal im Zug vertreten und 
zwang mit ihren Rhythmen die Zuschau-
er zum Hüftschwung.

Durch den Teilnahmewechsel bei den 
Grundschulen, war dieses Jahr die GGS 
Ricarda-Huch-Straße dran. Sie stellten 
mit weitem Abstand die größte Gruppe. 
Die Schulleiterin Frau Huttanus meldete 
insgesamt 205 Kinder und Erwachsene. 
Eine tolle Truppe, die mit kleinem Budget, 
ein dem Motto gerechtes Kostüm zauber-
te. Der Schulprinz mit Gefolge war natür-
lich in den Reihen nicht zu übersehen. 

Danach fuhr der geliehene Festwagen 
des Bürgervereins mit seinen Gästen, 
u.a. der CDU-Landtagsabgeordneten 
Serap Güler, dem Ortsvorsitzenden der 
SPD, Werner Hagen und dem Pfarrer i. 
R.  Rolf Schneider.

Die Stadtkapelle aus Solingen spielte be-
kannte Karnevalsmusik, sodass wir auch 
auf dem Wagen mitsingen konnten.

Danach folgte die Fußgruppe der St. 
Sebastianus-Schützenbruderschaft. Auf 
dem großen Prunkwagen thronte der 1. 
Vorsitzende Johannes Schiffgen und auf 

der Galerie davor der Schützenkönig Mi-
chael Bell. Die Jungschützen hatten sich 
einen prächtigen Ziehwagen gebaut und 
bildeten den Abschluss der Gruppe.

Gründungsmitglieder habe ich keine bei 
der Piraten-KfD erkannt. Die 111 Jahre 
konnte man keinem ansehen. Neben den 
hübschen Piratinnen war der Hundever-
sorgungswagen der Hingucker.

Auf Wunsch der Jubiläumsgruppe spielte 
das Schützen-Tambourkorps direkt hinter 
ihnen.

War es Zufall, dass auch sie im Piraten-
look aufspielten? Seit dem ersten Um-
zug sind sie mit dabei und sind aus dem 
Stammheimer Karneval nicht mehr weg-
zudenken.

Der Zugleiter Dirk Conrads.
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Das Kostüm des Ski-Clubs Edelweiß war 
für mich etwas gewöhnungsbedürftig. Auf 
Nachfrage erfuhr ich, dass sie eine grü-
ne Wiese darstellten. In der Gesamtheit 
waren natürlich auch sie eine prächtige 
Gruppe mit schönen Hand-Bagage-Wa-
gen.

Mit „Knusper, knusper, knäuschen, wer 
klaut da unsere Häuschen“ haben die 
Jonge un Mädcher vun d´r Egonstroß 
treffend das Siedlungsproblem darge-
stellt. Ich fi nde, die Gruppe um Senior 
Günter Kolberg hat einen tollen Mottowa-
gen gezaubert. Einfach Klasse!

Hinter dem Wagen folgte wieder eine 
Fußgruppe. Ein Lindwurm schlängelte 
sich durch Stammheims Straßen. Die  
Pfadfi nder vom Stamm Gilwell waren auf 
diese schöne Idee gekommen. Schade, 
dass sie nur alle zwei Jahre im Zug mit-
gehen wollen. Vielleicht überlegen es 
sich die Pfadfi nder noch einmal. 

Unmittelbar danach hatte sich die OT St. 
John eingruppiert. Die Verkleidung der 
jungen Leute entsprach voll und ganz 

dem kölschen Motto mit der Vernetzung: 
Facebook, Facebook überall nur Face-
book.

Traditionell bildet die KG Fürstenberg mit 
zwei großen Festwagen den Schluss des 
Zuges. Zuerst kam der Damen-Wagen 
(angeblich mit Kindern) und danach der 
riesige Vorstandswagen (diesmal mit Kin-
dern). Die Herren haben es ja jedes Jahr 
ganz einfach: Sie müssen sich nicht im-

Die G.G.S Ricarda-Huch-Str.

Allgem. Schützentambourkorps Köln-Stammheim.
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mer um neue Kostüme kümmern. Dafür 
werfen sie dann etwas mehr Schokolade. 

Leider musste das Organisationsteam 
dieses Jahr, teilweise sehr kurzfristig und  
aus verschiedenen Gründen, auf vier 
Gruppierungen verzichten. Wir sind guter 
Hoffnung, dass im nächsten Jahr wieder 
ein etwas längerer Zug durch Stamm-
heims Straßen ziehen wird.

Weil ich auf dem Wagen des BV war, 
konnte ich diesen Bericht, tlw. mit einigen 
eigenen Eindrücken, nur schreiben, weil 
im Internet ein ROTARIUS-Film vom ge-
samten Stammheimer Karnevalszug zu 
sehen war. Dafür an den Kameramann 
ein herzliches Dankeschön!

Danke auch an alle Stammheimer, die 
ihre Fenster bzw. Balkone geschmückt 
oder an der Straße ganze Versorgungs-
stände aufgebaut hatten. Danke sage 
ich der Polizei, den Maltesern, die eigens 
aus Bayern angereist waren und der 
AWB, die nach Zugende die Straßen und 
später am Abend auch noch unsere ge-
sammelten Papier- und Plastikhaufen auf 
dem Schützenplatz entfernt haben.

Das letzte große Dankeschön geht an 
die Truppe der St. Sebastianus-Schüt-
zenbruderschaft, die die Schützenhalle 
wieder in eine Festhalle verwandelten 
und sogar mit einer zusätzlichen Theke 
für einen Superablauf sorgten. Speisen 
und die vom DJ Hans-Jürgen Schmitt 
aufgelegte Musik rundeten eine herrliche 
After-Zoch-Party ab.

Der Versorgungswagen der kfd

Das fragte sich die KG Jonge un Mädcher vun d‘r Egonstroß ...
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Die letzten Tage des Ulrich-Haberland Hauses sind wohl gezählt. Die beiden 
Bürgervereine aus Stammheim und Flittard fühlen sich reingelegt, so die bei-
den Vorsitzenden Johannes Schiffgen und Bruno Odenthal.

as die Politiker aller Couleur, die 
Bezirksvertretung, der Rat der 
Stadt Köln vor über 10 Jahren 

beschlossen haben, will die Verwaltung 
nun mit einer Stellungnahme vom Tisch 
wischen.

Der Denkmalschutz soll gelöscht werden 
und das Ulrich-Haberland Haus abgeris-
sen werden. Als die beiden Bürgerverei-
ne vor 9 Jahren diese Taktik der SPD vor-
geworfen haben, wurden sie ausgelacht. 
Jetzt sind wir auf den Boden der Tatsa-
chen zurückgeholt worden. 

Beide Bürgervereine, unterstützt von ei-
ner großen Mehrheit der Bewohner, ver-
langen die Nutzung des Ulrich-Haberland 
Hauses gemäß des im Flächennutzungs-
plan dargestellten Signets “Sozialen 
Zwe cken dienende Gebäude und Ein-
richtungen“ und der Zweckbestimmung 

„Alteneinrichtung“ weiter zu verfolgen. 
Begründung: Die Prüfung der Verwal-
tung zur rechtlichen und wirtschaftlichen 
Machbarkeit ist eine Farce. 2006 hat es 
eine positive Anfrage für den Bau gege-
ben. Bei richtiger Vorgehensweise gibt es 
auch keine Beeinträchtigung öffentlicher 
Belange und die Erschließung könnte 
einfach gesichert werden. Die Verwaltung 
hätte die Bürgervereine in die Thematik 
einbeziehen können. Ein Privatgrund-
stück zur Straßenverbreiterung und zum 
Nachweis der Stellplätze ist vorhanden. 
Schiffs-, Flug- und Autoverkehr, der Nieh-
ler Hafen und das Klärwerk sind mehr 
oder weniger Belästigungen, die in un-
serer heutigen Zeit da sind und an ande-
rer Stelle immer als nicht relevant erklärt 
wurden. (Frühere Geruchsbelästigungen 
vom Klärwerk, die Anfl ugschneise etc.). 
Die Geruchsbelästigungen sind mit 9,8 
% angegeben worden. Damit wären sie 

Foto: Bayer Archiv Leverkusen (BAL)
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unter der geforderten Richtlinie von 10 %. 
Heute ist es gefühlt noch viel weniger! 

Als 2007 im Rahmen der Regionale 2010 
das Projekt „Wohnen am Strom“ realisiert 
werden sollte, viel Geld für Ausschrei-
bung und Architektenwettbewerb ausge-
geben wurde, hatte die Verwaltung zu 
diesen Punkten keine Bedenken. Über 
den erwähnten Abstandserlass mit Richt-
wert 500 m sprechen wir lieber nicht an, 
dann müssten noch einige Stammheimer 
Häuser abgebrochen werden. Was war 
denn zuerst da? Stammheim oder das 
Klärwerk?

In ganz Deutschland ist kein anderes 
Großklärwerk so nahe an eine vorhan-
dene Ortsbebauung errichtet, wie in 
Stammheim. Das die Verwaltung auf ein-
mal entdeckt hat, dass die Ausdehnung 
laut Flächennutzungsplan bis auf 25 m 
an das Ulrich-Haberland Haus reicht, ist 
eine tolle Erkenntnis. Es wird nur niemals 
eine bauliche  Ausweitung in diese Rich-
tung geben. Dafür werden die Bürger sor-
gen! 

Das das Ulrich-Haberland Haus unter 
den Bedingungen des Denkmalschutzes 
zu einem Altersgerechten Haus umge-
baut werden kann, haben Schüler der 
Fachhochschule Deutz bereits in ihrer 
Diplomarbeit gezeigt. Sie haben auch 
festgestellt, dass die Substanz des Ge-
bäudes in Ordnung sei und sind ebenfalls 
der Meinung, dass es eine Schande wäre 
das Haus einfach abzureißen.

Noch ein Hinweis zur Bestandssiche-
rung: Die nicht unerheblichen Kosten der 
Objektsicherung zu Lasten der Steuer-
zahler hätte schon lange reduziert wer-
den können: Wenn die Verwaltung eine 
längst fällige Ausschreibung durchge-
führt und den Vorschlag aus den eigenen 
Reihen angenommen hätte, nämlich die 
Lochstahlplatten zur Absicherung der 
Ge bäudeöffnungen zu erwerben.  

Wenn die Verwaltung an einen Abbruch 
denkt, warum ist dann noch eine Parzel-
lierung gemacht worden? Ach, bald hät-
ten wir es vergessen: Es gab und gibt bei 
der Verwaltung eine Liste mit Investoren!

So sieht das Ulrich-Haberland-Haus heute aus.

© 2014: Günter Seiffert
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Das Patronatsfest der Schützenbruderschaft
Von Johannes Mautes

Nach der Festmesse legte der König der 
Bruderschaft Michael Bell den Kranz der 
Bruderschaft am Ehrenmal nieder. Der 
erste Vorsitzende Johannes Schiffgen er-
innerte an die verstorbenen Schützen aus 
dem vergangenen Jahr. Dann marschier-
ten die Schützen zur Schützenhalle unter 
der Begleitung des Allgemeinen Schüt-
zentambourkorps Köln-Stammheim. 

Johannes Schiffgen begrüßte alle Anwe-
senden auch die Schützen aus Schild-
gen, Bergisch Gladbach-Hand, Höhen-
haus sowie aus Dünnwald. Er bedankte 
sich bei Adolf Teitscheid, der den Zuweg 

zur Schützenhalle von Eis und Schnee 
geräumt hatte, ebenso bei den Helfern, 
die die Schützenhalle hergerichtet und 
sehr schön geschmückt hatten. 

Viele Gäste lauschten dann dem Auftritt 
des Männergesangsvereins Eintracht. 
Da nach spielte das Allgemeine Schüt-
zentambourkorps Köln-Stammheim. 

Auch in diesem Jahr konnte Johannes 
Schiffgen wieder Mitglieder für Ihre Treue 
auszeichnen. So wurden Stefan Alfter, 
Michael Henseler, Markus Kissel und 
Bruno Koch für 25 Jahre Mitgliedschaft 

Mit feierlichem Gottesdienst begann das Fest zu Ehren des Namenspatrons, 
dem Hl. Sebastian in der Kirche St. Mariä Geburt, zelebriert von Präses Ulrich 
Filler und mitgestaltet vom Kirchenchor Cäcilia.







54 Stammheimer Leben

geehrt; für 40 Jahre Willi Alfter, Johannes 
Opladen, Karl Josef Wagner und Dieter 
Wirts. 

Für 50 Jahre Mitgliedschaft in der Bruder-
schaft erhielten Wilhelm Oepen, Franz 
Gerd Paffrath und Reiner Schmitt die Ju-
biläumsnadel, Hans Clemens und Peter 
Pelzer sogar für 60 Jahre Mitgliedschaft.

Es ging weiter im Programm. Das Mu-
sik-Corps Köln-Flittard spielte nun auf 
und sorgte für Stimmung. Dann folgten 
weitere Ehrungen für verdiente Schützen-
brüder. Das silberne Verdienstkreuz er-
hielten: Hans-Peter Mager, Johannes 
Mau tes, Frank Preime und Johannes 
Paffrath.

Den hohen Bruderschaftsorden bekam 
Karl Heinz Gerspacher. Hans Peter Jan-
sen erhielt die Musikerschützen-Aus-
zeich nung in Silber.

Karnevalistisch ging es weiter mit dem 
Auftritt des Klimpermännchen Thomas 
Cüpper. Für einen ausgelassenen und 
fröhlichen Ausklang des Festes sorgte 
dann das Musik-Corps Köln-Flittard mit 
einem bunten Mix aus deutschen und 
internationalen Hits bis in den frühen Ab-
end hinein.
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Die Fraktionen Bündnis 90/Die Grünen, SPD und CDU in der Bezirksvertretung 
Mülheim haben am 8. März 2015 einen Dringlichkeitsantrag gestellt. Darin heißt 
es, dass die Bezirksvertretung den Abriss des Ulrich-Haberland-Hauses ablehne 
und die Verwaltung beauftrage, weiter nach einem geeigneten Investor zu su-
chen. Die besondere Dringlichkeit begründeten die Fraktionen damit, dass nach 
Presseberichten das Haus abgerissen werden solle, sobald die Zustimmung der 
Denkmalschutzbehörde vorliegt und dies könne sehr kurzfristig geschehen.

Die Auskunft? Gibt‘s jetzt auch online ...

Wir sind kulturell, überparteilich und vielfältig – seit 1984. 





Die Fußpflegepraxis hat folgende

Öffnungszeiten:

Mo. - Fr. 9:00 - 12:00 Uhr

Di. 16:00 - 18:00 Uhr

Mo. & Do. 15:00 - 18:00 Uhr
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Unser Kreuzworträtsel:

Lösungswort:
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Sonntags jeweils von 9 bis 12 Uhr

Ein Angebot der Bürgervereine Köln-Flittard e. V. & Köln-Stammheim e. V.

Führung:
Manfred Hebborn, Telefon (0221) 66 44 61, mobil (0152) 08 793 331
E-Mail-Adresse: manfred@hebborn.de, Internet: http://www.fl ittard.de

Treffpunkt K: Treffpunkt R:
Kirche St. Hubertus
Haltestelle: Edelhofstr., Linie 152

Reiterverein Bayer Leverkusen e. V.
Haltestelle: Bayerwerk S-Bahn, Linie 
152. Fußweg dorthin etwa 3 Minuten
  

Treffpunkt P: Treffpunkt S:
Parkplatz: Hubertusstr. / Rheindamm
Haltestelle: Edelhofstr., Linie 152

Schlosspark, Stammheimer Hauptstr.
Haltestelle: Friedhof, Linie 152

Die Termine vom April bis Juli:
12. April:
Treffpunkt P
Thema: Welcher Vogel singt denn da? 
30 verschiedene Vogelstimmen.

3. Mai:
Treffpunkt R
Thema: Vogelkonzert im Mädchen-
busch. Rund um den Golfplatz (Einkehr 
und Mittagessen möglich).

31. Mai:
Treffpunkt S
Thema: 40 verschiedene Vogelarten 
leben in den alten Bäumen.

12. Juli:
Treffpunkt P
Thema: Wildblumen und Kräuter in der 
Flittarder Rheinaue. Tipps über Heil -
wirkung und Anwendung.

Naturkundliche Wanderungen 2015





63Stammheimer Leben

Tischtennis und kein Ende
Von Jo Jacobi

Bald 45 Jahre besteht der Verein und 
sehr viele sind von Anfang oder fast von 
Anfang an dabei. 

Wer einmal das Glück, einen satten 
Schmetterball auf der Seite des Gegners 
„versenkt“ zu haben, erlebt hat, will es im-
mer wieder erleben.

Wer zum ersten Mal einen deutlich stär-
keren Spieler besiegt hat, versucht es 
immer wieder! Mögen auch noch so viele 
Niederlagen dem zunächst im Wege ste-
hen.

Tischtennis macht optimistisch

Mag die eigene Niederlage auch sehr 
deutlich ausgefallen sein — egal, beim 
nächsten Spiel sieht bestimmt alles ganz 
anders aus! Und außerdem: Wenn der 
Typ nicht so viele „Nasse“ gehabt hätte, 
hätte der bestimmt nicht gewonnen.

Tischtennis macht clever

Mit der Zeit lernt man ein Spiel zu lesen. 
Plötzlich fallen einem die Schwächen des 
Gegners auf. Sieh da, der hat ja gar keine 
Rückhand. Dann will ich mal öfter dorthin 
spielen, mal sehen, was passiert. Oder 
man erkennt, dass man sein eigenes 
Spiel umstellen muss. Von Angriff auf Ab-
wehr, von Abwehr auf Angriff, von Schup-
fen auf Kontern, von Schnittverteidigung 
auf Ballonabwehr oder, oder, oder. Beim 

Tischtennisspielen gibt es unzählige 
Möglichkeiten sein eigenes Spiel zu ge-
stalten. Es gibt Abwehrspieler, Angreifer, 
Konterspieler, Blockspieler, Allroundspie-
ler, Trickser  und Fummler. Tischtennis 
kennt keine Grenzen, es gibt Spielstile, 
die gibt es eigentlich gar nicht. Und es ist 
gesund. 

Gesundheit!

Die allgemeine Kondition erhöht sich  
ständig, die Muskeln und Sehnen werden 
gefordert und auch damit trainiert. Das 
Reaktionsvermögen allgemein und auch 
die Koordination Auge & Hand werden 
deutlich verbessert. Der Kreislauf freut 
sich über eine angemessene Belastung 
und die Lunge und das Herz profi tieren 
von der Bewegungsanforderung.

Die Ausrüstung

Für den Einsteiger oder die Einsteigerin 
ist sie relativ kostengünstig. Neben den 
üblichen Sportklamotten — Hallenschu-
he, Sportshirt und kurze oder lange Spor-
those – benötigt man zunächst nur einen 
preiswerten Allroundschläger (etwa 15 € 
bis 20 €; am besten aus dem Fachge-
schäft). 

Das Vereinstrikot wird bei Jugendlichen 
und Erwachsenen vom TTC Köln-Stamm-
heim bezuschusst und ist man erst mal 
Mitglied, werden die Drei-Stern-Bälle 

Wen das Virus einmal ergriffen hat, den lässt es so schnell nicht wieder los. 
Davon können die Mitglieder des 1. TTC Köln-Stammheim 1970 e. V. ein Lied 
singen.
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vom Verein gestellt — eine Besonderheit, 
die es nur beim TTC Stammheim gibt.

Neugierig geworden?

Der 1. TTC Köln-Stammheim bietet allen 
Interessierten ein kostenloses Schnup-
pertraining, d. h. es gibt die Möglichkeit, 
so lange kostenlos zu trainieren, bis man 
alles kennen gelernt hat und man sicher 
ist, dass man Mitglied werden möchte.

Zurzeit sucht der Verein interessierte und 
talentierte Schüler und Jugendliche, um 
mit ihnen und einem neuen Trainer eine 
Trainingsgruppe aufzubauen.

Und die Erwachsenen?

Natürlich sind sie ebenfalls herzlich will-
kommen. Sei es als Hobby-Spieler, die 

sich einfach nur ein bisschen bewegen 
wollen, sei es Wiedereinsteiger oder 
ehemaliger Mannschaftsspieler, die noch 
einmal sehen wollen, was sie noch so 
drauf haben. Tischtennis macht in jedem 
Alter Spaß und ist auch in jedem Alter er-
lernbar.

Wo ist das Spiellokal?

Es ist einfach zu fi nden: Die Turnhal-
le der katholischen Grundschule in der 
Diependahlstraße. 

Noch Fragen?

Auskünfte dazu geben der 1. Vorsitzen-
de Christian Wegner (0221 663013 oder 
c.u.wegner@t-online.de) und der Autor 
dieses Textes, Jo Jacobi (0221 663666 
oder jo.jacobi@web.de). 

So sieht's aus: Tischtennis in der Turnhalle.
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111 Jahre kfd St. Mariä Geburt
Von Dorothea Schneider

Getroffen wurde sich bei unserem Ver-
einsmitglied Ingrid Fuchs und mit einer 
leckeren Gulaschsuppe hat man sich für 
den Rest des Tages gut gestärkt.

 Auf dem Weg zum Aufstellungsplatz wur-
de bei Uschi Faßbender, die uns schon 
seit einigen Jahren mit Sekt erwartet, ei-
nen Zwischenstop eingelegt. Es gab ein 
großes Hallo und die Sektkorken knallten 
uns nur so um die Ohren.

Weiter gings zum Aufstellungsplatz und 
dort erwartete uns auch schon unser 
Maskottchen. Seit drei Jahren werden 
wir vom Bootsmann, ein wunderbar knuf-
fi ger,liebevoller Hund von der Rasse 
„Landseer“ begleitet.

Viel Zeit blieb nicht mehr. Schnell noch 
einmal aufgestellt zu einem Gruppenfoto 
und Ruck Zuck wurden sich rechts und 
links die Kamellenbeutel um den Hals ge-
hangen, den Arm voller Sträußchen bela-
den und schon gings los. Es wurden nicht 
nur Kamellen geworfen, nein, es wurde 
auch geschunkelt, getanzt und gesun-
gen. Wir hatten eine Menge Spaß. 

Danke von dieser Stelle aus an unsere 
männlichen Begleiter und Beschützer.

Wir hoffen, dass wir im nächsten Jahr 
wieder mit einer solch tollen Truppe am 
Start sind.

Bei so einer jecken Zahl musste die kfd sich natürlich am Karnevalszug beteili-
gen. 30 jecke Frauen, verkleidet als edle Piraten waren am Start. 
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Die Karnevalssitzung der kfd St. Mariä Geburt
Von Dorothea Schneider und Annette Nosbüsch

Na, waren wir keine fl eißigen Bienchen? 
Wir denken, es ist doch wieder gelungen, 
eine schöne Sitzung auf die Beine zu 
stellen.

Unsere Band „Die2live“ haben uns wie-
der von Beginn an richtig in Schwung 
gebracht und auch ein „kleines Loch“ 
konnte die beiden nicht aufhalten, uns zu 
unterhalten. 

Dorothea und Gertrud kündigten pünkt-
lich um 16.00 Uhr den ersten Programm-
punkt an. 

Schlag auf Schlag erfreuten uns Tanz-
gruppen der Schulen, unsere eigenen 
Tanzgruppen, Redner und Bands mit ih-
ren Darbietungen.

Vielleicht einmal neugierig auf unsere 
Sitzung geworden? Dann sind Sie doch 
nächstes Jahr am 29.01.2016 einfach 
einmal mit dabei. Wir würden uns freuen. 
 
Wir werden wieder versuchen, eine stim-
mungsvolle Sitzung auf die Beine zu stel-
len. Dann sind wir wieder auf alle freiwil-
ligen Helfer, die Band, die Technik, alle 
Aktiven und vor allen Dingen auf das Pu-
blikum angewiesen, ohne die solch eine 
Sitzung nicht möglich ist.

Ein großer Dank geht wieder an unse-
re Ehemänner des kfd –Teams, die oft 
auf ihre Frauen „verzichten“ müssen 
und ohne deren Mithilfe wir im Vorfeld 
und während der Sitzung dies nicht „ge-

stemmt“ bekommen würden.
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Die Dorfsitzung der KG von 18 Uhr 23
Von Holger Schiffgen

Die vollgepackte Schützenhalle sang 
sich lauthals mit alten und neuen Faste-
lovendsklassikern warm bis dann die 
zehn Mitglieder, die sich alle Präsident 
nennen dürfen, zu Ihrem Traditions-
marsch „Mer han en Mötz, mer sinn all 
Präsident“ in den Saal einmarschierten. 

Auf die Idee der Namensgebung kamen 
die Herren übrigens am 11.11.2011 um 
18:23 Uhr in Ihrer Stammwirtschaft „Beim 
Ingrid“ in Anlehnung an das Gründungs-
jahr des Festkomitees Kölner Karneval. 

Wie auch schon in den letzten Jahren 
verpfl egte sich das Publikum wieder 

selbst mit allen möglichen mitgebrachten 
Leckereien und mit Pittermännchen am 
Tisch. 

Das Programm startete direkt schwer-
gewichtig mit den Bergisch Gladbacher 
Herzbuben, den „Flöckchen“ und dem 
fast schon adoptierten „Ehren-Sizungs-
präsident“ Volker Weininger, die den Saal 
in die perfekte Stimmung versetzten. Mit 
kölschen Leedern der „Rheinländer“, „Fi-
lue“ und der neuen Band „CABB“ san-
gen, schunkelten und tanzten sich die 
bunt kostümierten Jecken in Ekstase.

„Schön dat de do bes“. Mit den passenden Zeilen des bekannten Höhner Liedes 
starteten die singenden und Gitarre spielenden Präsidenten der KG von 18 Uhr 
23 in Ihre mittlerweile 4. Dorfsitzung. 
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Wolfgang Trepper, ein Imi aus Duisburg, 
erklärte dann den Stammheimern die 
Sinnhaftigkeit des deutschen Schlagers 
indem er detailliert ausführte wie Heino, 
blau wie der Enzian, ein Schweizer Ma-
del von einer Hütte zu anderen über die 
Berge jagt. Mit Guido Cantz trat ein ab-
soluter Top-Star auf, der sogar Sascha 
Hehn im Publikum entdeckte und es sich 
nicht nehmen ließ Stammheims größte 
Schlager Talent Uwe F. Heu anzusagen. 

Mit dem kompletten Traditionscorps der 
Nippeser Bürgerwehr, musikalisch be-
gleitet von Mitgliedern des Stammheimer 
Tambourcorps, steuerte die Sitzung auf 
Ihren Höhepunkt zu. 

Den Abschluss machte doch tatsächlich 
das Dreigestirn. Allerdings kamen diese 
drei verrückten Herren nicht aus Köln, 

sondern aus einem Vorort von Frankfurt, 
was sie aber nicht davon abhielt mit Ihrer 
Zwergen-Show die Halle zum Brodeln zu 
bringen. 

Nach Ende des Programms sollte der 
Abend aber nicht direkt enden. Die Saal-
kapelle, in Form des DJ Lattenschorsch, 
legte noch bis zu später Stunde den ei-
nen oder anderen Karnevalssong auf und 
die Gäste waren schwer zum Heimgehen 
zu überreden. 

Für die KG von 18 Uhr 23 war es wieder 
eine rundum gelungene Veranstaltung 
und sie bedankt sich bei allen Anwesen-
den für den tollen Tag. „Schön dat Ihr do 
wot.“







Unsere Diamantene Hoch-
zeit war für uns ein unbe-
schreiblich schönes Fest. 
Es wird uns noch lange in 
Erinnerung bleiben. Wir 
sagen ein herzliches Danke an alle die diesen Tag mit ge-
staltet haben, für alle guten Wünsche, für die kleinen und 
großen Aufmerksamkeiten.



Bürgerverein Köln Stammheim e. V.

Antrag auf eine Mitgliedschaft:

Hiermit beantrage ich die Mitgliedschaft im Bürgerverein Köln-Stammheim e. V.

Nachname:

Verein:

Straße & Nr.:

PLZ:

Geburtsdatum:

Telefon:

Telefax:

E-Mail-Adresse:

. .

Vorname:

Ort:

Der Jahresbeitrag für die Mitgliedschaft beträgt derzeit 20 € für Einzelmitglieder 
und 30 € für Vereine. Nach der Aufnahme werden wir Ihnen Informationen über 
die Aktivitäten des Bürgervereins und die aktuelle Satzung zustellen.

Institut: Sparkasse KölnBonn
IBAN: DE24 3705 0198 0002 3725 06
BIC: COLSDE33XXX

Institut: Volksbank Dünnwald-Holweide
IBAN: DE33 3706 9427 8101 7000 12
BIC: GENODED1DHK

Unsere Bankverbindungen:

Eintrittsdatum: . . (Ihr gewünschtes Datum.)

Datum: Unterschrift: (Verein bitte mit Stempel)
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Wir danken unseren Kunden für die fi nan-
zielle Unterstützung, die es möglich macht, 
dieses Magazin zu veröffentlichen. Wir bit-
ten unsere Leserinnen und Leser bei der 
Auftragsvergabe diese Firmen besonders 
zu berücksichtigen.

Der Anzeigen- und Redaktionsschluss für 
die nächste Ausgabe ist am

31. Mai 2015

Die Auflösung: *

Eine Korrektur:

In der letzten Weihnachtspost des MGV 
hatte sich im Terminplan ein Fehler ein-
geschlichen: Unsere Konzertreise fi ndet 
natürlich am 19. und 20. September statt 
und nicht wie angegeben am 29. und 20. 
September. 

Hans-Peter Paas

* Vom Rätsel in der letzten Ausgabe.




